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Von der Cholera. 


Bis zum 11. Auguft find nach Zuſammen⸗ 
zählung der amtlich im „Regierungsanzeiger“ ange 
führten Sterbefälle ſeit Beginn der Epi⸗ 
demie im ruſſiſchen Reich im Ganzen 
43,600 Menſchen an der Cholera ge» 


itorben. Es iſt dies die offizielle Angabe, die, der Geſellſchaft angenommen wurde. 


ſelbe dürfte wahrſcheinlich geringer ſein, als in 
Wirklichkeit die Sterblichkeit iſt. 

Ueber die moderne Behandlung 
Cholerakranker iſt bisher noch wenig be⸗ 
richtet worden. Wir entnehmen darüber, ſowie 
Über den Verlauf der Pariſer Epidemie einer 
Korreſpondenz der „Allg. Wiener medizin. Ztg. 
aus Paris Folgendes: 

„In Paris und feinen Vororten herrſcht 
noch immer die Cholera und es ereignen ſich noch 
tagtäglich Fälle, daß die von der Krankheit Er⸗ 
griffenen innerhalb weniger Stunden hinweg⸗ 
gerafft werden. Von den bekannten ſchweren 
Symptomen der Cholera ſchlechtweg fehlt kein 
Erztgen zuerſt eine unſtillbare Diarrhoe, ſodann 
Erbrechen, Cyanoſe (Blaufärbung des Geſichts), 
reiswaſſerähnliche Stüble, Krämpfe, ſubnormale 
Temperaturen, ſchließlich das raſche Ende. Offi⸗ 
ziellerſeits ſpricht und ſchreiht man aber blos von 
der Cholera nostras und von choleraartigen 
Diarrhoen und läßt täglich 20 oder mehr 
Menſcheu unter dieſem Namen beerdigen. Das 
einzig Tröſtliche bei der Sache iſt, daß dieſe 
Epidemie in und um Paris ſchon mehrere 
Monate lang andauert — der erſte Fall wurde 
ſchon am 4. April d. Js. beobachtet — ohne 
bisher eine bedenkenerregende Ausbreitung erlangt 
zu haben. s 

Die Pariſer „Société médicale des Hö- 
pitaux“ beſchäftigte ſich letzthin mit den Bacillen 
dieſer Cholera und war es Profeſſor Netter, der 
ſeine bezüglichen Unterſuchungsreſultate bekannt 
gab. Bei 49 Kranken fand er 29 mal den 
Kommabacillus, 20mal aber nicht. Nur die 
erſteren Fälle ſieht Netter als ſolche echter 
Cholera an, während er die übrigen als Fälle 
choleraartiger Diarrhoe bezeichnet. Er verglich 
nun dieſe Mikkroben des Jahres 1892 mit jenen 
der Jahre 1883 (Kalkutta) und 1884 (Toulon 
und Paris) und fand, daß hier einige minime 
Unterſchiede exiſtiren, wiewohl er im Gauzen 
dem Kochſchen Kommabacillus in Größe und 
Wachsthum gleicht. Von den letzterwähnten 20 
Kranken ſtarben ebenfalls 6; man vermißte in 
ihren Dejektis den Kommabacillus und fand blos 
das Bacterium coli oder Streptococcen. Die 
Hälfte dieſer Fälle (10) kam in Paris ſelbſt zur 
Beobachtung, wie denn überbaupt die Pariſer 
Fälle öfter bacillenfrei gefunden wurden. Auch 
Chaatemeſſe konſtatirte, daß die Kulturen des 
Cholera⸗Bacillus 1892 ſich von denjenigen der 
früheren Jahre etwas unterſchieden, daß ſie aber 
gleichwohl als ſolche des Kochſchen Komma⸗ 
bacillus anzuſehen ſeien. Bei der weiteren 

iskuſſion wies Galliard auf die ſeiner Zeit 
von Hayem bei der Behandlung von Cholera⸗ 
kranken jo gerühmten Salzwaſſer⸗Transfuſionen 
bin und meinte, man ſollte nicht exit abwarten, 
bis der Radialpuls unfühlbar geworden, ſondern 
dieſe Trausfuſionen früher vornehmen, da ſonſt 
das ganze Verfahren ausſichtslos ia Anwendung 
komme. 

Die „Société de thérapeutique“ hat eben⸗ 
falls die Therapie der Cholera diskutirt und 
ſodann die nachfolgende Inſtruktion zur Be⸗ 
handlung von Cholerakranken approbirt. Sie 
lautet in wörtl cher Ueberſetzung: 

Um Cholerakranke mit Erfolg zu behandelu, 
muß man drei Reſultate zu erreichen ſich be⸗ 
mühen: 1. die Kranken wieder zu erwärmen, 2. 
Rien e bekämpfen und 3. das Erbrechen 


1. In dieſer Hinſicht empfehlen wir die ſchon 
ſeit langer Zeit geübten Verfahren, die Verab⸗ 
reichung warmer und ſtimulirender Getränke, 
Alkohol, Thee oder Rum, leichten Kaffee, ſodann 
Abreibungen, Wärmflaſchen ꝛc. 

2. Gegen die Diarrhoe empfehlen wir die 
Milchſäure (Acidum lacticum), welche ein 
werthvolles Darm⸗Desinftziens abgiebt und 
von Hayem zuerſt gegen die grünen Stühle der 
Kinder empfohlen wurde. Dieſes Mittel ſcheint 
ſich gegen die cholergartigen und vielleicht auch 
gegen die wirklichen Cholera⸗Diarryoen zu bes 


währen. Wir empfehlen die folgende 
formel: 

Rp. Acid. lactie. 10.0 

20.0 


Syrup. spl. 
Tinet. c. aurant. 2.0 
8. Das Ganze in einen Liter Waſſer 
ſchütten und dem Kranken viertelſtündlich 3 E 
löffel voll zu geben. 
3. Schwieriger iſt es ſchon, das Erbrechen 
Weniger Das beite 1 5 
nthol, weil es, wie Blondel gezeigt hat, 
— rbrechen nach Berabfolgung der Ipeca⸗ 
Mana aufhält; es iſt aber wenig handlich, im 
Waſſer unlöslich und von unangenehmem Ge⸗ 
ruche. Andererſeits iſt es nicht leicht, für Jeder⸗ 
mann immer Eis zu beſchaffen. Kleine Eisſtück⸗ 
chen, in kohlenſaurehaltigen Getränken von Zeit 
zu Zeit verabreicht, ſind zu empfehlen. 
Im Allgemeinen empfehlen wir ſodann den 


wähnen auch die Tropfen von Laussedat, welche nirenden Artillerie⸗Regiment find die Lafetten mit 


ſollen. 
Ihre Formel lautet: 


Rp. Tinct. Valerienae aether, 5.00 
Laudani Sydenhami 1.00 
Ol Menthae aeth. gutt. V 


Liquor Hoffmanni 


5.00 
Man giebt je 25 Tropfen dem Kranken, fo für den Reichstag hätten wir fie im Laufe des 


oft derſelbe Brechnetgung oder Drang zur Stuhl 
eutleerung zeigt. 
Bei der in der obengenannten Geſellſchaft 


ſtattgehabten Diskuſſion ie Bucquoy den 
ſtoptiſchen Werth der Milchſäure, er zieht das 


Bismuth, 


mal es ſich ja in erſter Linie um energiſche Legislaturperiode hätte 
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ezept⸗ ren auf die Zeit von 12 


u delskammern iſt vielmehr nur mitgetheilt worden, 
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mit Recht hinweiſt, als ein Vortheil zu be⸗ 
trachten, daß das Volk nicht fortwährend durch 
die Aufwühlung der politiſchen Leidenſchaften bei 
einer Wahlbewegung in Unruhe gehalten wird. 
Unſer öffentliches Leben würde noch weit mehr 
ungeſunde Aufregung zeigen, als es jetzt ſchon der 
Fall iſt, wenn faſt in jedem Jahre, ſei es zum 
Reichstag, ſei es zu Landtagen, gewählt werden 
müßte. Der Widerſpruch gegen die Verlängerung 
der Legislaturperioden iſt denn auch mehr und 
mehr verſtummt; nur dort, wo die politiſche Un⸗ 
ruhe und Aufregung an ſich als ein erſtrebens⸗ 
werthes Ziel betrachtet wird, regt es ſich noch zu⸗ 
weilen. 

— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „In der 
„Germania“ ſind im Anſchluß an eine aus dem 
„Vorwärts“ entnommene Notiz unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Zum Kapitel der Lohnzahlung“ die neuer⸗ 
dings ſeitens der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung in 
Ausſicht genommenen Aenderungen in der Zah- 
lung der Löhne einer abfälligen Beurtheilung 
unterzogen worden. Nach der Darſtellung der 
„Germania“ ſoll bei der Staats⸗Eiſenbahnver 
waltung künftig an Stelle der bisher theilweiſe 
noch üblichen halbmonatlichen Lohnzahlung eine 
nur einmonatliche Zahlung der Löhne treten, 
dagegen den Arbeitern geſtattet ſein, in der Mitte 
des Monats einen „Vorſchuß“ zu erbitten. Dies 
iſt nach den von der Zentralverwaltung gegebenen 
Weiſungen nicht zutreffend. In den bisherigen 
Einrichtungen ſoll vielmehr nur inſofern eine 
Aenderung eintreten, als zwar die Aufſtellung 
jormeller Lohnrechnungen, wie fie für die internen 
Zwecke der Verwaltung, namentlich für die 
Nechnungsresijion vorgeſchrieben ſind, nur ein 
Mal monatlich — am Monatsſchluß — ſtattzu⸗ 
finden hat; dagegen ſoll daneben halbmonatlich 
der verdiente Lohn in der Form von „Abſchlags⸗ 
zahlungen“ auf Grund von formloſen vorläufigen 
Zahlungsanweiſungen zur Auszahlung kommen, 
ſofern nicht die Arbeiter einen gegentheiligen 
Wunſch haben und auf ſolche Abſchlagszahlungen 
Verzicht leiſten. Dieſe Aenderungen, welche die 
Art und Weiſe der Lohnzahlung auf Seiten der 
Arbeiter im weſentlichen unberührt laſſen und die 
übrigens auch erſt nach Anhörung der Arbeiter⸗ 
vertretungen eingeführt werden ſollen, haben 
neben einer wünſchenswerthen Vereinfachung des 
Rechnungsweſens den Zweck, die bei den zahl⸗ 
reichen und zum Theil auf weite Strecken ver⸗ 
theilten Arbeitern häufig erſchwerte pünktliche 
Lohnzahlung überall zu ſichern. Von den nach⸗ 
theiligen Folgen, welche die „Germania“ von den 
bezeichneten Aenderungen erwarten zu ſollen 
glaubt, kann hiernach nicht die Rede ſein.“ 

— Am 22. März d. J. hat der Reichstag 
die Petitionen, die den Petroleumfaßzoll zum 
en hatten, dem Reichskanzler zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen, bis jetzt hat der Bun⸗ 
desrath aber noch keine Gelegenheit gehabt, ſich 
mit einer dieſem Beſchluſſe entſprechenden Vor⸗ 
lage zu beſchäftigen. Der Petroleumfaßzoll iſt, 
wie bekannt, auf dem Verwaltungswege e inge⸗ 
führt worden, um das deutſche Böttchergewerbe 
zu ſchützen, hat aber dieſen Zweck bisher nicht 
nur nicht erreicht, ſondern vielmehr das Gegen⸗ 
theil bewirkt, da die amerikaniſchen Importeure 
ſich veranlaßt geſehen haben, eine große Faßfa⸗ 
brik in Geeſtemünde anzulegen, deren Erzeugniſſe 
nunmehr, da ſie nicht nach Amerika zu neuer 
Füllung zurückgeſandt werden können, das deutſche 
Böttchergewerbe mehr ſchädigen, als alle aus 
Amerika eingeführten Barrels je ſchaden konnten. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin 
baben geglaubt, den beſten Ausweg aus einer 
ſtark verfahrenen Situation darin erblicken zu 
können, daß die Petroleumfäſſer aus Nr. 13 f in 
Nr. 13e des Zolltarifes geſetzt würden. Zu Nr. 13e 
zählen jetzt nur Holz in geſchnittenen Fourniren, 
unverleimte, ungebeizte Parquetbodentheile. Ihrer 
Natnr nach paſſen e 
Kategorie, der Vorſchlag iſt indeſſen trotzdem da⸗ 
durch begründet, daß die der Nr. 13e zugezählten 
Waaren nur einem geufage von 6 Mark unter 
liegen. Würde dem Vorſchlage der Vorſteher der 
Stettiner Kaufmannſchaft entſprochen, ſo würde 
das Petroleum mit ſeiner Umhüllung zu demſel⸗ 
ben Zollſatze eingehen und der jetzige Zuſtand, 
nach welchem die Umhüllung einer Waare einen 
höheren Zoll als die Waare ſelbſt zu tragen hat, 
aufhören. Die Breslauer Handelskammer be⸗ 
gründet in ihrem Jahresberichte für 1891 ihren 
Auſchluß an die Stettiner Petition in folgender 
Weiſe: „Wir find dabei von der Erwägung ge⸗ 
leitet worden, daß durch dieſe Tarifänderung es 
wieder möglich werden würde, Petroleum in 
Fäſſern in größeren Partien nach Deutſchland 
zu beziehen und der Standard Dil-Company, die 
heute faſt ganz allein den Import beſorgt, Kon⸗ 
kurrenz zu machen. Bekanntlich bedient ſich 
dieſe Geſellſchaft bei der Einfuhr des amerika⸗ 
niſchen Petroleums ſogenannter Tankdampfer und 
füllt das Oel erſt nach erfolgter Verzollung auf 
Fäſſer. Nun ſteht aber auf dieſem Gebiete des 
Binnenhandels eine weitere Neuerung bevor, in⸗ 
dem nämlich auch für die Binnengewäſſer 
Ziſternen⸗ oder Baſſinſchiffe gebaut werden ſollen, 
bezw. bereits konſtruirt und in Betrieb geſetzt 
worden ſind. Es iſt deshalb zu erwarten, daß 
die Staudard Oil⸗Compaguy demnächſt ſich nicht 
darauf beſchräuken wird, das Oel mittelſt Tank⸗ 
dampfern nach deutſchen Hafenplätzen zu legen, 
ſondern daß ſie das Produkt in eigenen Baſſin⸗ 
ſchiffen auch ſtromauf nach den an ſchiffbaren 
Waſſerſtraßen gelegenen Binnenplätzen legen und 
dort in kleinen Poſten — vielleicht bis zu einem 
Barrel hinab — des Oel verkaufen wird.“ Dies 
von der Breslauer Handelskammer erwartete 
Vorgehen der Standard Oil⸗Companpy iſt bereits 
erfolgt, fie hat ſchon mit der Anlage von Zweig ⸗ 
niederlaſſungen und Tanklägern an geeigneten 
Binnenplätzen, namentlich an Haupthäfen der 
Flußſchifffahrt, z. B. in Berlin, begonnen und 
wird hier ſehr ſchnell Boden gewinnen, wenn 
auch neuerdings ſowohl die von der Standard 
Oil⸗Company unabhängigen Petroleumproduzen⸗ 
ten Amerikas als auch diejenigen Rußlands die 
lebhafteſten Anſtreugungen machen, der Konkur⸗ 
renz zu begegnen. Mit Recht macht aber die 
„Frankf. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß gerade 


gentheil die Diarrhoe und bei der Kinder⸗Cholera 
gebe es ein beſſeres Mittel als eben das Acid, 
laeticum, Wiewohl noch Labbée die Wirkſam⸗ 
keit dieſes Mittels zur Stillung von Diarrhoen 
beſtätigen konnte, ſo war der Geſammteindruck 
dieſer Diskuſſion dennoch der, daß die obige Jn⸗ 
ſtruktion keineswegs einſtimmig und überzeugt von 


Nach einer amtlichen une aus 
Petersburg wird eine Abnahme der Cholera⸗ 
fälle aus den Gouvernements Wladimir, Kaſan, 
Koſtroma, Poltawa und Rjäſan gemeldet. Am 
12. Auguſt ſind in Niſchni Nowgorod 19 und in 
Aſtrachan 4 Choleratodesfälle vorgekommen; am 
11. Auguſt in Moskau 2, in Baku 1 und in 
Charkow 70 Choleratodesfälle. 3 

In Petersburg ftarben am Sonnabend brei- 
zehn, in Moskau am 12. d. M. zwei Perſonen 
an der Cholera. N 5 

Die offizielle ee erhält aus 
Warſchau die als authentiſch bezeichnete Mit⸗ 
theilung, daß in Ruſſiſch⸗Polen bisher nicht ein 
einziger Cholerafall konſtatirt worden ſei. 

Wie aus Metz gemeldet wird, richtete die 
Regierung in Noveant an der deutſch⸗franzöſiſchen 
Grenze eine ärztliche Unterſuchungsſtation für 
choleraverbächtige Reiſende aus Frankreich ein. 

Der Regierungspräſident in Königsberg 
hat wegen der drohenden Choleragefahr für dieſen 
und den nächſten Monat die Abhaltung der in 
Dietrichswalde anſtehenden Marienfeſte unterſagt 
und insbeſondere noch die Zulaſſung von Pilgern 
aus Rußland verboten. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Auguſt. Prinz Heinrich von 
Preußen, der einzige Bruder unſeres Kaiſers, 
vollendete am geſtrigen Sonntag ſein dreißigſtes 
Lebensjahr und feiert gleichzeitig fein zwanzigjäh⸗ 
riges Militär- und Marine⸗Jubiläum, da er, dem 
Brauche im preußiſchen Königshauſe gemäß, mit 
vollendetem zehnten Lebensjahre — am 14. Auguſt 
1872 — als Sekonde⸗Lieutenant des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. in die preußiſche Armee und zu⸗ 
gleich in die kaiſerliche Marine eingetreten iſt. 
Der Geburtstag und dieſe Jubiläen wurden am 
geitrigen Tage an unſerem Hofe beſonders feſtlich 
egangen. — Prinz Heinrich weilt gegenwärtig 
bei ſeiner Gemahlin im Seebade Amrum, wo⸗ 
ſelbſt derſelbe am 12. d. M. eingetroffen iſt, um 
die Feier des Geburtstages gemeinſam mit feiner 
Gemahlin zu begehen. — Schon heute jedoch in 
der Frühe gedenkt der Prinz Heinrich Amrum 
wieder zu verlaſſen, um an Bord des „Beowulf“ 
nach Kiel zurückzukehren, um an den bevorſtehen⸗ 
den Slottenmandvern Theil zu nehmen. 

— Wie aus Paris berichtet wird, ſtellt man 
dort entſchieden in Abrede, daß dem bevorſtehenden 
Erſcheinen des franzöſiſchen Geſchwaders in Genua 
anläßlich der Anweſenheit des Königs Humbert 
eine politiſche Bedeutung beizumeſſen ſei. Man 
giebt indeſſen zu, es ſolle durch die Entſendung 
des Geſchwaders bekundet werden, daß die Be⸗ 
5 zwiſchen Frankreich und Italien freund⸗ 
chaftliche und normale ſeien. 

— Die zwölf Helgoländer Schiffer, welche 
auf Veranlaſſung des Kaiſers nach Berlin kom⸗ 
men ſollen, reiſen, wie die „Allg. Fleiſcher⸗Zei⸗ 
tung“ erfährt, am Montag von Helgoland ab und 
werden am Dienſtag in Berlin eintreffen. Die⸗ 
ſer Tage haben ſie ſich in Helgoland gemeinſam 
photographiren laſſen und hoſſen, dem Kaiſer in 
Berlin das Bild überreichen zu dürfen. 

— Der dem Zentrum angehörige Reichstags⸗ 
abgeordnete Sebaftian Kirchammer, Vertreter von 
6. Niederbaiern, Kelheim, iſt n Er war 
erſt ſeit Beginn der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode Mitglied des Reichstags. Der Wahlkreis 
war mit Ausnahme der Periode von 1871 bis 
1874, wo ein nationalliberaler Abgeordneter ger 
wählt war, ununterbrochen ultramontan vertreten 
und gehört zu dem feſteſten Beſitzſtand des Zen⸗ 
trums. Immerhin wurden bei den jüngſten Wah⸗ 
len 1980 nationalliberale gegen 7727 ultramon⸗ 
tane Stimmen aufgebracht. 

— Verſchiedene Zeitungen hatten berichtet, 
das ſeitens mehrerer Handelskammern an den 
Reichskanzler gerichtete Geſuch wegen Erweiterung 
des Poſtſchalterdienſtes an den Vormittagen der 
Sonn» und Feſttage, ſowie wegen Verlegung der 


2 Uhr ſei vom Reichskanzler abſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
merkt hierzu: „Die Nachricht iſt unrichtig. Den 
in der Angelegenheit vorſtellig gewordenen Han⸗ 


daß eine Entſcheidung über die Regelung des 
Sonntagsdienſtes bei den Poſtanſtalten erſt dann 
erfolgen könne, wenn die zur Zeit noch ſchweben⸗ 
den Ermittelungen abgeſchloſſen wären.“ 

— In den ſtaatlichen Militärwerkſtätten iſt 
man jetzt, der „Frkf. O.⸗Ztg.“ zufolge, mit 5 
Yerftellung von „Schießbremſen“ für die Lafetten 
der Feldartillerie beſchäftigt. Noch zu den bevor. 
ſtehenden Manövern ſollen einzelne Batterien 
aller Regimenter dieſer Waffengaktung damit ver⸗ 
ſehen werden. Die Schießbremſe, welche aus 
Drahtſeil beſteht und den Direktor der Spandauer 
Artilleriewerkſtatt, Oberſt Becker, zum Erfinder 
hat, iſt eine neue Einrichtung und dazu beſtimmt, 
den in Folge der gewaltigen Kraft des neuen 


Pulvers ſtarken R > 
mindern. un Be 4 8 75 


gefördert werden können, wie es gelungen iſt, 


ſie am Schluſſe 3 Yigg gehenden 55 Nang 5 ein e 2 1 
in Angr genommen Bekämpfung er monopoliſtiſchen eſtre⸗ 
handelt. werden müſſen, und nach der ganzen Lage wird bungen der tandard Oil⸗Compauy fit. 


„Sobald der Faßzoll aufgehoben wäre“, ſchreibt 
fie, „würden auch die amerikaniſchen Outſiders, 


unabhängig gebliebenen Raffinerien, gan 


zu bauen iſt ſowohl für fie wie für ihre 


etroleumfäſſer nicht in dieſe 


Ozean ſenden, dazu ſteht ihnen der Faßzoll im 
Wege.“ 

— Der ablehnende Beſcheid, den der Bericht 
des Herrn Reichskanzlers über die Weltausſtellungs⸗ 
frage erhalten hat, wird gelaſſener hingenommen, 
als nach den feurigen Kundgebungen eines Thei⸗ 
les der hauptſtädtiſchen Preſſe zu Gunſten des 
Unternehmens erwartet werden durfte. Vielleicht 
hat das Bekanntwerden von dem Wortlaute des 
offiziellen Berichts zu dieſer Zurückhaltung mit 
beigetragen. Wenn von den 58 Stimmen der 
Regierungen im Bundesrath 40 gegen und nur 
7 unbedingt für die Ausſtellung abgegeben ſind, 
ſo kann in der That die Stimmung im Reiche 
den roſenfarbigen Berichten einiger Blätter zu 
Gunſten des Unternehmens nicht ganz entſprochen 
haben. „Eine erfolgreiche Durchführung des Un⸗ 
ternehmens,“ fg heißt es in dem Berichte, „hat 
die allgemeine und einmüthige Ueberzeugung von 
dem Nutzen deſſelben für die deutſche In⸗ 
duſtrie und das opferwillige Zuſammenwirken 
aller betheiligten Kreiſe zur unbedingten Voraus⸗ 
ſetzung.“ Das iſt die Anſicht, der auch an dieſer 
Stelle vom Beginn der Bewegung an Ausdruck 
gegeben iſt. Da dieſe Vorausſetzung ſich aber 
nicht erfüllt hat, ſo hat die Regierung kaum 
zu einem anderen Entſchluſſe kommen können, 
als ihrerſeits die Betheiligung an einer Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin abzulehnen. Wenn geſagt 
wird, daß ſich Deutſchland mit dieſem Entſchluſſe 
ein Armuthszeugniß ausgeſtellt habe, ſo vermögen 


früher an das Nationalgefühl appellirt worden 
iſt, um das Unternehmen ins Werk zu ſetzen. 
Das Ausland, das uns jetzt mehr beſucht denn 
früher, hat die Fortſchritte des deutſchen Gewer⸗ 
bes und der deutſchen Induſtrie aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen und ſchätzen gelernt. Auch ohne 
eigene Ausſtellung und trotz der franzöſiſchen 
haben unſere Waaren und Erzeugniſſe den fran⸗ 
zöſiſchen den Boden mehr und mehr abgenommen. 
Deutſcher Fleiß, deutſche Gewiſſenhaftigkeit und 
Tüchtigkeit werden auch in Zukunft bemüht ſein, 
im Wettbewerb mit anderen Völkern voranzu⸗ 
ſtreben. 

— Dem „Hamb. Korr.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: 

„Dem unternehmungsluſtigen Korreſpoudenten 
des „Berl. Tagebl.“, Herrn Eugen Wolf, genügt 
ſein Beobachtungspoſten in Sanſibar anſcheinend 
nicht mehr. Um dem Schauplatz den Dingen, 
die ſich jetzt dort vorbereiten, näher zu ſein, 
unternimmt er gege wärtig — wie wir aus 
Deutſch⸗Oſtafrika erfahren — eine Reife über 
Mombaſa nach Taweta. Das Publikum wird 
ſich alſo binnen kurzem auf ſpannende Berichte 
gefaßt machen können, mit welchen Herr Eugen 
Wolf von ſeinem neuen Beobachtungspoſten aus 
uns zu überraſchen gedenkt. Daß er dabei auf 
die Unterſtützung der Engländer angewieſen iſt, 
deren zweideutige Haltung in dem Konflikt mit 
den Eingeborenen bekannt iſt, ſtört ihn offenbar 
nicht. Von ſeinem früheren Beſuch am Kili⸗ 
mandjaro ſtehen ihm wohl noch alle Beziehungen 
zu Gebote, und ſo lange die Macht des Gouver⸗ 
nements dort nicht wiederhergeſtellt worden iſt, 
rechnet Herr Eugen Wolf wohl darauf, bei der 
Wiederaufnahme dieſer Beziehungen nicht geſtört 
zu werden. Kann er dem Schauſpiel nicht von 
der Zuſchauerſeite beiwohnen, ſo ſucht er eben als 
Zaungaſt ſeinem Berufe obzuliegen. Der Maß⸗ 
ftab, der betreffs der Zuverläſſigkeit an die zu er⸗ 
wartenden Berichte anzulegen iſt, ergiebt ſich 
hiernach von ſelbſt. 

Kiſſingen, 13. Auguſt. (W. T. B.) 
Prinz Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein iſt zum 
Kurgebrauch hier eingetroffen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Hermannſtadt (Siebenbürgen), 13. Auguſt. 
(W. T. B.) Die ſächſiſchen Vereinstage haben 
heute begonnen. Die Hauptorrfammlungen des 
Guſtav⸗Adolf Vereins und des Allgemeinen evan⸗ 
geliſchen Frauenvereins werden morgen ſtatt⸗ 
finden. 

Belgien. 

Antwerpen, 10. Auguſt. Der inter⸗ 
nationale Kongreß für Zoll⸗ und Arbeitsgeſetz⸗ 
gebung hat ſich in zwei Abtheilungen getrennt, 
von denen die eine ſich mit der Zollpolitik, die 
andere mit der Arbeiterſchutzgeſetzgebung beſchäf⸗ 
tigt. Der belgiſche Delegirte Herr Hektor Denis 
befürwortete die Schaffung einer internationalen 
Arbeitsſtatiſtik, da nur auf Grund einer ſolchen 
die gleichmäßige Regelung der Arbeitsverhältniſſe 
möglich ſei. In jedem Lande ſolle ein amtliches 
Arbeitsbureau eingerichtet werden und die Ar⸗ 
beitsämter ſollen ſich gegenſeitig ihre Beobach⸗ 
tungen und ſtatiſtiſchen Daten mittheilen. Die 
Anträge von Denis finden allgemeine Zuſtim⸗ 
mung. In der Abtheilung für Zollpolitit hielt 
der italieniſche Delegirte Prinz von Caſſano eine 
große Rede zu Gunſten des Freihandels. Seiner 
Anſicht nach iſt das in Europa und Amerika 
herrſchende Arbeiterelend eine Folge der Schutz⸗ 
zollpolitik, die alle Lebensmittel und nothwendigen 
Artikel vertheuere und nur etlichen Fabrikanten 
Vortheile bringe. Intereſſant waren auch die Er⸗ 
klärungen des ruſſiſchen Delegirten Noricam, der 
betonte, daß Rußland wegen ſeiner materiellen 
Lage und wegen ſeines geringfügigen Eiſenbahn⸗ 
netzes ſich noch lange nicht der Schutzzollpolitik 
werde entziehen können. 


Frauk reich. 

Paris, 11. Auguſt. Im Spätjahre ſollen 
in Evreux und St. Germain zwei neue Ka⸗ 
vallerie-Regimenter errichtet und die dort ſtehen⸗ 
den Regimenter, die 6. Dragoner und 4. Jäger, 
an die Oſtgrenze verlegt werden. Die in Deutſch⸗ 
land verfügte Wiederherſtellung der Diviſions⸗ 
Kavallerie giebt, nach dem „Echo de Paris“, dem 
franzöſiſchen Generalſtabe zu denken. Voraus⸗ 
ſichtlich wird man dem deutſchen Beiſpiele nach⸗ 
folgen. Der „Progres militaire“ empfiehlt, die 
Deutſchen auch in Bezug auf die Ausbildung und 
Verwendung der Eiſenbahntruppen nachzuahmen 
und weiſt auf die Feldbahn von Uelzen hin, die 
wichtigſte Bahn dieſer Art, die bisher noch ge⸗ 
baut worden ſei, und zwar mit einer Raſchheit 
und Präziſion, die den deutſchen Eiſenbahntruppen 
zur größten Ehre gereiche. g 8 

Ein Adjutant des Oberkommandirenden in 


d. h. die von der Standard Oil⸗Company noch Dahomey, Hauptmann Fallieres, Neffe des frü⸗ 
anders heren Miniſters des Innern, iſt ein Opfer des 
in Deutſchland konkurriren können. ETankdampfer Klimas geworden. 


Paris, 13. Auguſt. Hieſige Blätter mel⸗ 


deutſchen Abnehmer ein zu großes Wagſtück. den, drei deutſche Soldaten, geborene Elſäſſer, 


N in Mülhauſen ſei nach Nauch ge⸗ 
ohen. a 
lung“ deſertirt und wolle nach Holland, wo er 
Familie habe. = N 


einer hier eingegangenen a 
griffen die Truppen des Sultans geſtern or⸗ 
1 die Augheras an und trieben fie. in die 


„Oſſervatore Romano“ iſt wegen eines 
welcher verſchiedene in der Skaatsverfaſſung be⸗ 
gründete Einrichtungen angreift, heute Nacht be⸗ 
ſchlagnahmt worden. * ae 


Schlacken aus. 


„Reuter'ſchen Bureau“ 
(Tenneſſee) gemeldet, 3 
Nachrichten hätten geſtern früh Bergarbeiter in 
Tracy⸗City, erbittert über die Verwendung von 
Sträflingen in den dortigen Bergwerken, das 
Gebäude, in welchem die Sträflinge untergebracht 
waren, in Braud geſetzt. 
auf 350 angegeben werde, ſeien von den Berge 
arbeitern in einen Eiſenbahnzug übergeführt und 
die Bahnbeamten durch Drohungen mit dem Re⸗ 
volver gezwungen worden, den Zug nach aus⸗ 
wärts abzulaſſen. 
City hätten die Sträflinge den Zug in zweit 
ge zu entfliehen verſucht. 
Hierbei ſeien zwiſchen ihnen und den 
beamten Schüſſe gewechſelt und eine Perſon ge⸗ 
tödtet, eine andere verwundet worden. tert 
Meldungen ſeien noch nicht eingetroffen, da die 
Bergarbeiter die telegraphiſchen 
zerſtört hätten. 


Theile 


pologie ſtatt. 


den Verlauf der Audienz des 
Stambulow beim Sultan meldet die „Agence 


des Prinzen Ferdinand werde er ausſp 


— 


Sie müſſen Petroleum in Barrels über den] ſeien geſtern von Metz in Nancy eingetroffen und 


ME Me 


Auch ein Ausreißer vom 22. 


Er ſei yſchlechter 


wegen 
5 
Paris, 13. Auguſt. 5 T. B.) Nach 
eldung aus 
lucht. 
Italien. 
Rom, 13. Auguſt. (W. T. B.) Eine 


geſtern Abend ftattgehabte Verſammlung von De 
legirten mehrerer demokratiſcher V 
eine Tagesordnung an, der zufolge das Volk auf⸗ 
gefordert werden ſoll, die Agitation zur Abſchaf⸗ 
fung der Garantiegeſetze und des erſten Artikels 
der Verfaſſung („Der Katholizismus 
Staatsreligion“) 
römiſche Gemeinderath ſoll erſucht werden, 
Elementarunterricht N a 21 


er 


wieder aufzunehmen. 


Der 


Rom, 14. Auguſt. 3 
Artikels, 


Catania, 13. Auguſt. (W. T. B.) Die 


heutige Meldung über die vulkaniſchen Ausbrüche 
des Aetna beſagt: Es iſt eine abermalige Stei⸗ 


N 1 Di 4. 
wir das eben fo wenig anzuerkennen, als wenn en der Mustonfethätigteit" ee wen DE 


ar. In Minco und Nicolofi verſpürte man zwei 


leichte Erdſtöße. Der Aetna wirft unter häufigem 
unterirdiſchen Getöfe Felsſtücke, Kieſel und 
> SR 
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Großbritannien und Irland. 
London, 13. Auguſt. (W. T. B.) Dem 


„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Sao Paolo de 
Loanda von heute gemeldet: 


Die Truppen des unabhängigen Kongoſtaales 
find bei Benakamba am Lomant, im Südwe i 


4. 


des Bakuba⸗Landes, von den Arabern 
worden. 
tert und dann enthauptet. 
ſind entkommen. 


gefol⸗ 


Hodiſter wurde drei Tage lang 


London, 14. Auguſt. (W. T. B.) Dem 
wird aus Naſhville 
nach dort eingega 


Letztere, deren 


Einige Meilen von Traey⸗ 


etheilt und 


Weitere 
Verbindungen 

1 n 
London, 14. Auguſt. (W. T. B.) Dem 


„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Tientſien von 
heute gemeldet, im Tſungli⸗Vamen erkläre 

über das Vorgehen der Ruſſen in Pamir 5 
ein amtlicher Bericht überhaupt nicht vor. Auch 
gehöre die Angelegenheit zunächſt nicht in den 
Amtsbereich des Thungli⸗Hamen; dieſelbe 

tire zunächſt vom Gouverneur von Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan, dem die ganze Verantwortlichkeit dafür 


or⸗ 


obliege. 5 


Nu land. 
Moskan, 14. Auguſt. (W. T. B. 


fand hier die Eröffnung des eta 1179 
greſſes für prähiſtoriſche Archäologie und Anthro- 
eneralgouverneur von Mos⸗ 
kau, Großfürſt Sergius, welcher Ehren 

des Kongreſſes iſt, wohnte mit ſeiner Wan. 
der Eröffnungsſitzung bei. Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen ſtellte der Delegirte Profeſſor _ 


chow aus Berlin den Antrag, der Ko möge 
ſich mit der Frage beſchäftigen, ob d. Tb 


Der G 


Darvins begründet ſei. 


Bulgarien. b 
Sofia, 14. Auguſt. (W. T. B.) Ueber 


* 
4 


Balcanique“: Der Empfang Stambulows durch 


den Sultan dauerte eine halbe Stunde und war 
ein ſehr herzlicher. 
den Miniſterpräſidenten zu der Art, in 

5 die Angelegenheiten Bulgariens verwalte 
eite. * 
das Fürſtenthum hege, und empfahl Stambulow, 


Der Sultan beglückwünſchte 


Er erklärte, daß er großes Intereſſe 
feinen Rathſchlägen zu folgen. Die Anerkennung 


wenn der günſtige Augenblick dazu e 
Stambulow dankte dem Sultan und verſicherte, 
ſeinen Rathſchlägen 
denn das bulgariſche Volk ſei überzeugt, daß ſeine 
Intereſſen mit denen der Türkei innig verknüpft 
ſeien. Die Anerkennung des Prinzen Ferdinand, 
den das Volk von Herzen liebe und in jeder Be⸗ 
ziehung hochſchätze, überlaſſe er der Eutſcheidung 
des Sultans. Der Sultan ſprach den 
aus, das bulgariſche Volk möge bei ſeiner Liebe 
zum Prinzen Ferdinand verharren. g 
Verabſchiedung überreichte der Sultan Stambu⸗ 


low eine mit Diamanten reich beſetzte Tabadvoje 


und ſagte, es werde wohl bald der Augenblick 
kommen, wo er Stambulow eigenhändig einen 
hohen Orden überreichen werde. iſter⸗ 
Präſident iſt geſtern Abend mittelſt Sonderzuges 


nach Sofia zurückgereiſt. — 
Turkei. aeg 
Konſtantinopel, 13. Auguſt. (W. T. B.) 


Stambulow wird heute Abend oder morgen Vor⸗ 


mittag die Rückreiſe nach Varna antreten. Der⸗ 
— iſt geſtern vom Großvezier empfangen wor⸗ 
en. 
matiſchen Kreiſen verbreiteten Verſtonen über den 
Zweck ſeiner Reiſe fehlt bis jetzt jeder thatſäch⸗ 
liche Anhalt. Stambulow ſelbſt bezeichnet ſeine 
Reife als eine reine Vergnügungsreiſe. 


Amerika. 


Newyork, 14. Auguſt. (W. T. B.) N 
„Newyork Herald“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Trinidad, wonach die Einnahme der Stad 
Ciudad⸗Bolivar den Aufſtändiſchen durch Liſt ges 
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Nur zwei Europäer E 


Minifterpräfibeuten 5 * 


emäß handeln zu wollen, 
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Bei der 


Für die verſchiedenen, in gewiſſen diplo⸗ 
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lungen ſei. Dieſelben hätten ſich einige 
nach Beginn des Kampfes in ſcheinbarer Ver⸗ 
wirrung zurückgezogen. Als darauf die Regie⸗ deren Vertretern ſeitens der mit der Feſtſtellung 
rungstruppen ihre Verſchanzungen verlaſſen hät⸗ der Schulverſäumniſſe nach den jedesmal geltenden 
ten, um den Feind zu verfolgen, ſeien ſie plötz⸗ Vorſchriften betrauten Perſonen erfolgen. Die 
ich auf eine Reſerve der Aufſtändiſchen geſtoßen Einforderung des Zeugniſſes vom Arzte ſei un⸗ 
And nach erbittertem Kampfe vollſtändig aufge⸗ ausführbar. Für die Anzeige von anſteckenden 
rrieben worden. Die Aufſtändiſchen hätten hier⸗ Krankheiten der Schüler durch die behandelnden 
auf Bolivar und Soledad, ohne auf Widerſtand Aerzte gelten beſondere Beſtimmungen, die nach 
Zu ſtoßen, beſetzt. der Art der Krankheit verſchieden ſind. Bei Un⸗ 
. zulänglichkeit eines Krankheitszeugniſſes kann noch 
die Beibringung eines neuen Zeugniſſes verlangt 
werden, und wenn beſondere Umſtände Zweifel 
erregen, ob das Urtheil des Arztes über die Noth⸗ 
wendigkeit der Schulverſäumniß zutreffend iſt, ſo 
können die Eltern zur Beibringung eines aus⸗ 
führlich begründeten ärztlichen Zeugniſſes, ſalls 
auch dieſes die Bedenken nicht behebt, zur Bei⸗ 
bringung des Zeugniſſes eines Medizinalbeamten 
veranlaßt werden. Den ge iſt ein beſonderes 
Formular zur Benutzung bei der Ausſtellung von 
e eee 78 alle nothwendigen An⸗ 
3 gaben enthält, zugeſtellt worden. 
Stäbtetag wird Auf den Vorſchlag des Magiſtrats zu 
R. iſt der bisherige Bürgermeiſtrr dieſer 
Stadt Hermann Ruperti auf eine ferner weite 
Amtsdauer von zwölf Jahren zum Bürgermeiſter 
der Stadt Garz a. R. ernannt. 
— Das im laufenden Steuerjahre kommu⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. Auguſt. Heute traf mittelſt 
Bahn das 54. Infanterie⸗Regiment hierſelbſt ein 
und bezog in den Baracken bei Kreckow Quartier, 
wo bis zum 31. Regiments⸗ und Brigadeexerziren 
ſtattfinden. Am 2. September beginnen die Bri⸗ 
und Diviſionsmanöver bei Anklam, welche 
Br. bis in die Gegend von Stralſund erſtrecken. 
Am 17. September kehren die Truppen in ihre 
OGOGaruiſon zurück. 
D der pommerſche a 
am 13. und 14. September d. Js. in Greifswald G 
abgehalten werden. Mb 
* Der Ruder «Berein „Sport⸗Ger⸗ 
11 mania“ hierſelbſt hatte am geſtrigen Sonntag 
auf der Strecke zwiſchen Gotzlow und Glienken 


Er 


7 TE a 


Be 8 Ken Sean Parc 1 Ara nalabgabepflichtige Rein⸗Einkommen aus dem Ber 
| Anfang nahmen. Im erſten Rennen, |triebsjahre 1891/92 reſp. 1891 it bei der 


Alt⸗Damm⸗Kolberger Eiſenbahn auf 
283,500 Mark feſtgeſetzt. 

— In der Provinz Pommern ſind in der 
evangeliſchen Landeskirche folgende Pfarrſtellen 
erledigt: 

pantekow, Syn. Anklam, Pr.⸗Patr. mit 2 
K., wird z. 1. Oktober d. J. durch Emerit, erled., 
Eink. 3898 M. u. fr. W., wovon jedoch 8 J. 
lang die Pfründenabg. an den Penſ.⸗Fonds zu 
zahlen iſt. — Voelſchow, Syn. Demmin, königl. 
Patr. mit 2 K., kommt z. 1. Jan. 1893 durch 
Emerit. zur Erled., Wiederbeſ. durch Wahl der 
verein. Gem.⸗Organe, Eink. 2782 M. u. fr. W., 
wovon jedoch 8 J. lang die Pfründenabg. an den 
Penſ.⸗Fonds zu entrichten iſt, Bewerb. find an 
das Konſiſt. zu richten. — Stolp, 1. Pfarrſt. an 
der St. Marienkirche verb. mit dem Ephoralamt 
der gleichnam. Dz., durch Todesfall am 8. Mai 
erled. u. z. 1. Juli 1893 wieder zu beſ., das 
Eink. beträgt nicht, wie früher angegeben, 4400 
M., ſondern 5400 M. u. fr. W., Bewerb. ſind 
dem Magiſtrat daſ. einzureichen. 
Im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin 
betrug die Einnahme von Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Monat Juli 8423.20 Mark, hierzu 
die Einnahme in den Vormonaten ſeit April d. J. 
mit 21,954.10 Mark, ergiebt 30,377.30 Mark. 
Gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres um 
812.85 Mark mehr. 


= N für Juniors, bolte ſich das Boot 
„Gode Wind“ den erſten Preis, während im 
nuüchſten Rennen, Doppel⸗ Zweier, das 
Boot „Pommern“ den Sieg davontrug. Dis 
Boot „Gode Wind“, das auch am ee 
Se Rennen, Vierer, theilnabhm, fiegte ebenfalls 
hier. In den Sechſer für Juniors ge 
wann das Boot „Fritz“ und in dem fünften 
Rennen, Skiffs für Juniors, gewann das 
Boot „Jean Paul“. Das Boot „Fritz“ bolte 
ſſich im letzten Rennen, dem Sechſer, den 
ſten Preis. Nach der Regatta fand im großen 
zerthausſaal die Preisvertheilung ſtatt, woran 
ein Ball anſchloß. 
* Vom herrlichſten Wetter begünſtigt fand 
aarm geſtrigen Sonntag Nachmittag auf der Alt⸗ 
damm ⸗Stargarder Chauſſee zwiſchen Grünwald 
und Hohenkrug das Rad⸗Wettfahren des 
N Gauverbandes von 27 Stettin des 


154 Malta ſeitens des Publikums ſtatt. 
Menn⸗Ausſchuß beſtand aus fol zenden Herren: 


ie 
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* Gartz a. O., 15. Auguſt. Unſer hieſiger 
„[evangelijcher Arbeiter⸗Verein“ beging am geſtrigen 
Sonntag, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ſeine 
Jahresfeier in Geſtalt eines Sommerfeſtes, das 
einen ſchönen Verlauf nahm, und ſich eines ſehr 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Auch der 
Stettiner Bruder⸗Verein hatte zu unſerer größten 
Freude eine größere Deputation geſchickt. Nach 
1,4 Uhr langten die Stettiner per Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ hier an und wurden von 
unſerm Verein mit Fahnen und Muſik empfangen 
und ſodann gings durch die Straßen unſrer 
Stadt nach Krügers ſchattigem Garten. Nachdem 
gemeinſchaftlich zwei Verſe eines Chorals geſun⸗ 
gen worden waren, hielt der Vorſitzende unſeres 
Vereins eine Anſprache, in welcher er die 
Anweſenden, namentlich aber die Stettiner 
aufs herzlichſte begrüßte. Inzwiſchen waren 
für die Damen und Kinder allerhand Spiele 
arrangirt. Die Gartzer Stadtkapelle konzer⸗ 
tirte während des Feſtes. Herr Oberlehrer 
Wichmaan brachte in begeiſterten Worten 
das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
Herr A. Schwinger, Herr aus. Herr Superintendent Petrich weihte der 


Er * ren te itami : 
5 Pee holte ſich den zweiten Preis. Brüderlichkeit zwiſchen unſerem und dem Stettiner 


von. 
fahren, ſiegte Herr Georg Tettenborn 
vom Stargarder R.⸗V., den zweiten Preis errang 
. C. Walter (Stett. R.⸗K. „Sport“). Es 
2 das Niederrad⸗Hauptfahren 
* Meter), bei welchem ſich Herr Alfred 
a. inger (R.⸗V. Schwedt a. O.) den erſten 
Preis holte; als zweiter ging Herr Brink⸗ 
Be mann» Schwerin durchs Ziel. Das vierte 
Nennen war ein Dreirad⸗Vorgabefah⸗ 
fahren, für das die Länge 2000 Meter betrug. 
Den erſten Preis erhielt Herr Paul Haus⸗ 
adel⸗Stettin, während Herr Radach (Erſter 
Stettiner R.⸗K.) den zweiten Preis errang. Die 
Bahnlänge für das Hochrad⸗Erſtfahren 
war auf 1500 Meter ce Als Sieger ging 
. Kieple (Stettiner R.- 


1 
1 
in dieſem Rennen Herr 
K. „Sport“) hervor; den zweiten Preis bekam 
Herr Karl Wegner (Steitiner RR. „Wan⸗ 
* . Das letzte Rennen war ein großes 
Vorgabefabren für Zweiräder bei 


einer Länge von 1500 Meter. In dieſem 


Verein ein Hoch. Sodann erhob ſich Herr 
Beendigung des e Dee RR aus Stettin, um namens des 
bon tettiner Vereins einen Gruß darzubringen, der 
mit einem Hoch auf den unſrigen Verein endete. 
So nahte der Abend und die Zeit mahnte zum 
Aufbruch. Um ½8 Uhr wollte der Dampfer 
wieder nach Stettin zurück fahren und ſo wurden 
denn unſere Freunde aus der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt wieder mit Muſik nach dem Dampfſchiff 
begleitet. Uns Allen aber wird dies zuſammen 
verlebte Feſt lange in ſchönſter Erinnerung 
bleiben. 

Richtenberg, 12. Auguſt. Einen äußerſt 
ſchmerzlichen Tod hatte das kleine 2 —3jährige 
Töchterchen des Arbeiters B. hierſelbſt zu erleiden. 
Die Wirthin des Hauſes hatte am Mittwoch 
dieſer Woche Stärke gekocht und die ſiedend heiße 
Maſſe in einer Wanne auf dem Hofe zum Ab⸗ 
kühlen hingeſtellt. Das vorgenannte kleine Mäbd- 
chen kam, während es über den Hof ging, der 
Wanne zu nahe und riß dieſe dabei von dem 
Geſtell, auf dem fie ſtand, hernieder und ſich ſo⸗ 
mit den ganzen Inhalt über den Leib. Der 
Körper war über und über mit Brandwunden 
und ⸗Blaſen bedeckt, jo daß ärztliche Hülfe ſofort 
in Anfpruch genommen werden mußte. Geſtern 
Abend iſt das arme Kind, der Eltern einzigſtes, 
ſeinen ſchrecklichen Qualen erlegen. 


15 * Rien an welche ſich ein Konzert und Ball 
3 0 


* Am Sonnabend Vormittag hatte der ſoeben 
erſt beim Tiſchlermeiſter Rieß hierſelbſt in Arbeit 
retene Tiſchlergeſelle Zielinsky das Unglück, 
nach kaum e er Thätigkeit in dem 
ü tlage'ſchen Geſchäftslokal in der Breiten. 
aße mittelſt eines ſcharfen Stemmeiſens die 
enfläche des linken Unterarmes wenigſtens 
= lang aufzuſchlitzen, was den Z. zwang, bie 
. it wieder einzuſtellen. Aerztliche Hülfe war 
nicht für den Augenblick der Noth zu haben. Zu⸗ 
fällig ging der Malermeiſter Weber vorbei, wel⸗ 
* hineingerufen wurde und dem Verunglückten 
Leinen Nothverband anlegte. — Es liefert dieſer 
Fall von Neuem den Beweis, von wie unſchätz⸗ 
Werthe die Ausbildung von Samaritern iſt. 
beute Vormittag iſt hier endlich die ſo 
lange erſehnte Dampfſpritze angelangt. 
er — Das von der „Schützen⸗Kompagnie der 
Bürger“ in dem Schießpark bei Nemitz veran⸗ 
ſtaltete Silber⸗ und Konkurrenzſchießen, welches 
* ſeinen Anfang nahm, findet ſehr ſtarke 
* elligung und nicht nur aus der Umgebung 

Steltins, ſondern auch aus größerer Ferne find 
Tyheilnehmer erſchienen. Am geſtrigen Tage wur⸗ 
den bereits ſehr beachtenswerthe Treffer abgegeben, 
das Hauptiutereſſe dürfte aber das beute Nach⸗ 
mittag ſtattfindende Schnellfeuerſchießen erregen, 

an dem ſich 10 Schützen betheiligen. 

3 — Heute Vormittag gegen 9, Uhr hielt 
der Milchpächter C. Haeger aus Arnimswalde 
mit ſeinem * in der Eliſabethſtraße und 

2 a das Pferd. Plötzlich wurde Letzteres 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein Vetter des Kaiſer als Lebensretter.) 
Der Herzog und die Herzogin von Edinburg 
haben mit ihrer Familie einen kurzen Sommer⸗ 
aufenthalt im ſonnigen Devonſhire genommen, 
der dem Prinzen Alfred Gelegenheit gab, ſeiner 
Schweſter das Leben zu retten. Anläßlich einer 
Landpartie hatte man ſich am Ufer des, oberhalb 
einer Mühle hoch aufgeſtauten Flüßchens Tary 
gelagert. Prinzeſſin Marie wollte einige auf dem 
jenſeitigen Ufer endeckte Vergißmeinnicht pflücken 
und in der Haſt, allen Anderen zuvorzukommen, 
lief fie über einen ſchwankenden, geländerloſen 
org der dort 25 . — ea 

reitung des Fluſſes benutzt wird. ie ka 
tehen gebracht werden konnte. glücklich dis in u. Mitte der primitiven Brücke; 
2 Ju Höcken dorf iſt in vorletzter Nacht dort glitt ſie aus, und fiel mit einem lauten 
ein Wohnhaus und ein Stallgebäude nieder- Aufſchrei in das Waſſer, das über ihr zuſammen⸗ 
gebrann ö i „ ſchlug. Prinz Alfred ſprang im ſelben Augen⸗ 

— Die Sprengung des bei dem Vineta⸗Riff 


blick nach und kam gerade zurecht, ſeine auf⸗ 
Wraks des Braeunlich'ſchen Dampfers tauchende Schweſter mit ſtarkem Arm zu erfaſſen 
hafen“ iſt in voriger Woche durch Mann: 


in- und an das andere Ufer zu bringen, wo er ſie 
haften des hieſigen Pionier⸗Bataillons glücklich in das Haus des Müllers trug. Die Prinzeſſin 
ausgeführt worden, nachdem die Arbeiten an zwei erholte ſich raſch von ihrem Schrecken und ihrem 
Tagen boden Seeganges ausgeſetzt werden unfreiwilligen Bad. Es handelte ſi y aber um 
mußten. Die Sprengung erfolgte mittelſt Schieß⸗ trockene Kleider und Wäſche für ſie und ihren 
baumwolle, die Entzündung der Sprengmaſſe Retter, und da mußte die Garderobe der erwachſe⸗ 
bdiurch elektriſche Leitung. nen Kinder des Müllers aushelfen. Prinz Alfred 
— Hinſichtlich der ärztſichen Beſcheinigungen kam als fixer Muüllerburſche und Prinzeſſin Marie 
bei den durch Krankheit verurſachten Schul ⸗ in einem ſchlichten, aber hübſchen Kattunkleide 
bpverſäumniſſen hat der Minister der geiſt⸗ der Müllerstochter zu ihren Eltern zurück, und 
lichen und Unterrichts⸗Angelegenbeiten angeordnet, der Zwiſchenfall ſtörte den Verlauf der Landpartie 
die Einforderung von ärztlichen Zeugniſſen bei Schul⸗ nicht weiter; im Gegentheil, er erhöhte die fröh⸗ 
verſäumniſſen fei thunlichſt zu beſchränken. Wo liche Stimmung. Erſt ſpät am Abend kehrte 
nündeſſen Zweifel an den Angaben der Betheiligten man heim, und am nächſten Morgen ließ es Priu⸗ 
üer durch Krankheit bedingte Schulverſäumniſſe 


h und ging durch, wobei es Haeger umriß, 
ſio daß derſelbe vom eigenen Gefährt überfahren 

wurde und ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Das Pferd lief bis zur Bergſtraße, wo 
— n einen anderen Milchwagen ſtieß und 
zum 


zeſſin Marie ihr Erſtes ſein in dem beſten Mode⸗ 


gt beſtehen, muß nach wie vor „die Einforderung waarculager den Plymouth Einkäufe zu machen, glaublich ſchnell. In 55 Tagen find die Aſhland⸗ 
eines ärztlichen Zeugniſſes von den Eltern oder die den uderetochter zu einer Toilette verhelfen, Häuſer einſchließlich der inneren Einrichtung 
wie ſie ſich nur immer wünſchen konnte — Kleid, fertig geworden und dies mitten 


Mantel, Hut, Sonnenſchirm, Handſchuhe, Alles 
war dabei. Der Müllersſohn erhielt ſeinen An⸗ 
zug zurück, in deſſen Rocktaſche Prinz Alfred ein 
ſilbernes Zigaxren⸗Etui „vergeſſen“ hatte; das 
dauerndſte und feſte Andenken an das Bad der 
Prinzeſſin wird aber der feſte, mit Geländern 
verſehene Brückenſteg ſein, den der Herzog an 
Stelle des jetzt beiiehenden bauen läßt. 

— Der Rendant des Berliner Schützen⸗ 
bundes, L. Tauſch, Neue Königſtraße 37 wohn⸗ 
haft, iſt, nachdem er das ganze baare Vermögen 
des Bundes in Höhe von etwa 1000 Mark ver⸗ 
wirthſchaftet hat, verſchwunden. Der Durch⸗ 
gänger ſoll ſchon ſeit Jahren, wenn die Kaſſen⸗ 
reviſion ſtattfinden ſollte, die fehlende Summe 
von Freunden vorgeſchoſſen bekommen und nach 
der Reviſion wieder zurückgegeben haben. 

— Das prachtvolle Geſchenk, welches die 
Bürger der Stadt Frankfurt a. M. dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel geſchenkt haben, beſteht aus einer 
Jardiniere und zwei Armleuchtern. Sämmtliche 
Stücke ſind aus getriebenem bezw. gegoſſenem 
Silber hergeſtellt und im Stile der italieniſchen 
Hochrenaiſſance gehalten. Die Jardiniere hat eine 
Muſchelform und zeigt au den vier Seiten je 
eine weibliche Geſtalt. Dieſe Figuren verſinn⸗ 
bildlichen die Barmherzigkeit, Gerechtigkeit, 
Mäßigkeit und Macht. An der Vorderſeite der 
Muſchel befindet ſich ein Schild mit der In⸗ 
ſchrift: „Ihrem Oberbürgermeiſter, Staats⸗ 
miniſter Dr. J. Miquel, die dankbare Stadt 
Frankfurt a. M. 1880 — 90.“ Jeder Armleuchter 
iſt über einen Meter hoch, für dreizehn Kerzen 
eingerichtet, eine männliche bezw. weibliche Figur 
tragen die Lichthalter. Das Geſammtgewicht des 
zu dem Geſchenke verbrauchten Silbers beträgt 
50 Pfund. Die Koſten aller drei Stücke belaufen 
ſich auf 25,000 Mark. 

— In Königsberg i. Pr. kam am Donners⸗ 
tag vor der Ferien⸗Strafkammer jener allgemein 
bekannt gewordene Fall zur Verhandlung, in dem 
der Gerichts-Aſſeſſor Froſt die in einem Königs⸗ 
berger Geſchäft angeſtellte Kaſſirerin Frl. K. der 
Unterſchlagung beſchuldigt und, in eigener Sache 
den Staatsanwalt ſpielend, die Unſchuldige auch 
hatte verhaften laſſen. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft wie der Gerichtshof ließen der 
fälſchlich Angeſchuldigten eine glänzende Recht⸗ 
fertigung zu Theil werden, während das als 
Thäterin ermittelte Dienſtmädchen des Gerichts⸗ 
Aſſeſſors, auf deſſen Beſchuldigung hin der 
Dienſiherr gegen die unſchuldige junge Dame jo 
„ſchneidig“ einſchritt, wegen Unterſchlagung von 
45 Mark zu 6 Monaten Gefängniß und Ehrver⸗ 
luſt auf die Dauer eines Jahres verurtheilt 
wurde. Ob der Prozeß noch weitere Konſe⸗ 
quenzen haben dürfte, bleibt abzuwarten. 
Frankfurt a. M., 12. Auguſt. Ueber 
eine Neuheit auf dem Gebiete der Lufıfdififahrt 
berichtet der „Gen⸗Anz.“: Herr Lattemann 
leiſtete geſtern im Zoologiſchen Garten wieder 
etwas neues, indem er ohne Gondel mit einem 
durch erhitzte Luft gefüllten Ballon aufſtieg, der 
ſich in der Luft in einen Fallſchirm verwandelte. 
Eine ſolche Ballonfüllung erfolgt durch beſonders 
eingerichteten Ofen, geht in 20 Minuten vor ſich 
und koſtet etwa den 50. Theil einer Gasfüllung, 
die ungefähr 200 Mark verſchlingt. Der Ballon, 
deſſen Mündung mit dem zuſammenſchiebbaren 
und mit Asbeſt bekleideten Ofen verbunden iſt, 
wird mit zwei Stangen 7 Meter hoch gezogen 
und füllt ſich in dieſer Lage ſehr raſch. Eine 


Gefahr iſt ausgeſchloſſen, da der Ofen mit einem 


Funkenfänger verſehen iſt. Der Aufſtieg erfolgte 
um 6 Uhr und ging bis zur Hi von 700 
Metern. Hier begann die Luft ſehr ſchnell zu 
erkalten und der Ballon fiel, indem die untere 
Hälfte vorſchriftsmäßig nach innen klappte und 
die Umwandlung in einen Rieſenfallſchirm be⸗ 
wirkte. Die Landung erfolgte glücklich. 

ges 13. Auguſt. Heute Nachmittag in 
der ſechſten Stunde drang ein fremder Mann in 
Reudnitz in ein in der Heinrichſtraße belegenes 
Produktengeſchäft ein und verlangte von der an⸗ 
weſenden Frau und deren Tochter Geld. Als 
dies natürlich verweigert wurde, hieb er mit 
einem bis dahin verborgen gehaltenen Seitenge⸗ 
wehr auf Beide ein und verwundete dieſelben ſo 
ſchwer, daß ſie in ein Krankhaus überführt werden 
mußten. Der Raubmörder, ein Tiſchlergeſelle aus 
Biſchofswerda, wurde verhaftet. 


Wien, 13. Auguſt. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus Schlan (Böhmen) iſt in der 
zum Schlaner Bezirk gehörigen Ortsgemeinde 
um Mitternacht des 12. d. M. gegen das Haus 
res Gemeindevorſtehers ein Dynamitattentat ver⸗ 
übt worden. Zahlreiche Fenſterſcheiben des 
Hauſes und benachbarter Gebäude wurden zer⸗ 
trümmert; verletzt wurde Niemand. Die Be⸗ 
weggründe der That ſind unbekannt. 

Paris, 11. Auguſt. [Eine nette Gattin.) 
Vor den Pariſer Geſchworenen ſtand geſtern eine 
Kantippe, welche am 17. März ihren von der 
Arbeit heimkehrenden Mann, den Fuhrmann 
Schlegel, nicht nur, wie gewöhnlich, mit einer 
Fluth von Schimpfwörtern, ſondern, als er, des 
des Zankes müde, zu ſagen wagte: „Biſt Du 
endlich fertig?“, mit dem Petroleum ihrer bren⸗ 
nenden Lampe übergoß. Der Aermſte wollte ſich 
eben zu Bette legen und ſtand im Hemd da. 
Lichterloh brennend und vor Schmerz heulend, 
wollte er auf den Treppenflur hinausſpringen 
und zu Hülfe rufen. Das Weib kam ihm aber 
zuvor und riegelte die Thüre zu. Als die Nach⸗ 
barn, von dem Geſchrei und den Flammen her⸗ 
beigelockt, ſich drohend Eingang verſchafften und 
mit Decken dem Feuer Einhalt thaten, war 


Schlegel ſchon halb verkohlt. Man trug ihn zu 


ſeiner Mutter, die ebenfalls bei Saint⸗Denis 
wohnte, und Tags darauf nach dem oſpital, wo 
er unter entſetzlichen Leiden ſtarb. Er blieb aber 
bis an's Ende bei vollem Bewußtſein und be⸗ 
ſchuldigte ſeine Frau der böswilligen That. Ich 
weiß, ſagte er zu ſeiner Mutter und dem 
Gendarmerie⸗Brigadier, der ihn geleitete, daß ich 
ſterben muß, und ſage die lautere Wahrheit. 
Wenn ſie nicht im Zuchthauſe ſtirbt, ſo giebt es 
keine Gerechtigkeit. Er ſprach jo in ihrer Gegen⸗ 
wart und ſtieß die Frau von ſich, als ſie „ihr 
Männchen“ bat, nicht ſolche Dinge zu ſagen. 
Vor Gericht ſuchte ſie den wahren Sachverbalt 
mit dramatiſchen Phraſen, die ſie aus Feuilleton⸗ 
Romanen des „Pekit⸗Journals“ geholt zu haben 
ſchien, zu entſtellen, nannte die Nachbarn und 
Verwandten mit kreiſchender Stimme Lügner und 
Verleumder und fiel dem Staatsanwalt ins Wort, 
der ihre Bosheit ſchilderte und ihre Verurthei⸗ 
lung zum Tode beantragte. Die Geſchworenen 
nahmen jedoch mildernde Umſtände an und Frau 
Schlegel wird, wie ihr ſterbender Mann ge⸗ 
wünſcht hatte, im Zuchthaus enden, zu dem das 
Gericht fie für Lebenszeit verurtheilte. 

— Eine wohnliche Stadt.) Eine ange⸗ 
nehme Stadt, um darin zu wohnen, muß Chicago 
ſein, oder ſehr bald werden. Die Bevölkerung 
vermehrt ſich reißend. Der Zuwachs beträgt 
jährlich ungefähr 100,000 Einwohner. Im Jahre 
1891 wurden in Chicago 11,805 Häuſer gebaut. 
Die Häuſer werden immer höher. In dem ſo⸗ 
genannten „Aſhland“⸗Geviert haben fie ſiebzehn 
Stockwerke. Das Bauen geht in Chicago un⸗ 


; ) im Winter, 
Die Arbeit wurde Tag und Nacht fortgeſetzt. 
100 kleine Oefen lieferten die nöthige Wärme, 
damit die Maurer bei der Kälte arbeiten konnten, 
und ausgeſpannte Leinewand ſchützte ſie vor dem 
ſchneidenden Wind. Immer mehr Eiſen und 
Stahl wird bei den Bauten in Chicago verwandt. 
Es iſt dadurch eine neue Induſtrie entſtanden 
und es giebt einen eigenen Gewerkverein, der 
ſich der der Verein der „techniſchen Architektur⸗ 
Eiſenarbeiter“ nennt. Die Fundamente beſtehen 
aus Stahlbalken, die in Zement gebettet ſind. 
Die Balken reichen 10—12 Fuß weit unter die 


Straße, weil der Boden in Chicago fo unſicher Ba 


iſt. Die neue Bauart vermindert die Feuers⸗ 
gefahr bedeutend, was allerdings nicht hindert, 
daß, wie vor einigen Monaten, beim Brande 
eines ſolchen Hauſes Dutzende von Perſonen ihr 
Leben verlieren. 
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Börſen⸗Berichte. FA 
Stettin, 15. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperatur + 22° Reaumur. Barometer 


764 Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm alter 
170—184 bez., neuer 164-171 bez., per 
Auguſt —,—, per September⸗Oktober 167,50 bis 
168,50 —168 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 135 
bis 146 bez., per Augu G., per 
September⸗Oltober 147,00 — 148 bez., per Oktober⸗ 
November 147,0 G., per April⸗Mai 149,00 G. 

ohne Handel. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 151 bis 156 bez. 
Winterrübſen per 1000 Kilogramm loko 

190206 bez. 

Winterraps per 1000 Kilogramm loko 

190—206 bez. 

Rüböl geſchäftslos per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß 47,50 B., per September⸗ 
100 Liter a 100 


Oktober 47,50 B. 
Spiritus feſter, per 
Prozent loko 70er 35,3 bez., per Auguſt 70er 
36 bez., per Auguſt 70er 33,5 nom., per 
Auguſt⸗September 70er 33,5 nom., ver Sep⸗ 
tember⸗Oktober 70er 33,5 nom., per Oktober⸗No⸗ 
vember —,— per April⸗Mai 1893 70er 
33,4 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Roggen 
14800, 70er Spiritus 33,5, Rüböl —.—. 
Angemeldet: 1000 Zentner Roggen. 


Berlin, 15. Auguſt. Weizen per Auguſt 
163,00 bis 162,50 Mark, per September⸗Oktober 
20 Mark, per Dftober = November 164,25 

ark. 

Roggen per Auguſt 153 50 bis 152,00 Mark 
per September-Dftober 152,25 Mark, per Otto⸗ 
ber⸗November 151,00 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 47,90 Mark, 
per Aoril-Mai 48,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,80 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,20 Mark, per September⸗Ok⸗ 
tober 70er 34,50 Mark, per April⸗Mai 1893 
70er 34,50 Mark. 

Hafer per Auguſt 149,57 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 146,50 Mark. 

Petroleum per Auguſt 22,20 Mar. 


London. Wetter: warm. 
Berlin, 15. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Eonfols 4% 107,20 London kurz 
do. do. 3%¼9% 100,80 London lang 
Deutsche Reichsanl, 3% 8776 Amſterdam kurz 
Lomm. Pfandbrieſe 3% 97,96 Paris kurz 
Italieniſche Rente 91,90 Belgien kurz 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 55,20 Bredow. Cement⸗Fabr. 
Ungar. Goldrente 95 10 Neue Dampf. Com 
iumän, 1881er amott. (Stettin) 
Rente Stett. Chamotte⸗ Fabr. 
Serbiſche 5% Rente 1 
ldrente „Union“, Fabrit chem. 
Produkte 


ſche 6% Go 
Ruff. Boden⸗Crebit 4% 113,50 


do. do. von 1880 95,80 = 

Deritan. 6% Goldrente 81,10 Ultimo -K ourſe: 

Oeſterr. Banknoten 17150 | Discouto-Eomuranbit 155 

Auf. Banknot. Caſſa 208,95 Berliner Ser @dar 145 90 

do do Ultimo 20925 Oeſterr. Credit 168 50 

Nationl⸗Hyp.-Cred.⸗ Dynamite⸗Truß 183 75 
Geſellſchaft (110) 4½% 103,90 Bochumer Gußſtahlfabrik 142 00 

do. (110) 4% 101,60 Laurahütte 122, 
do. (100) 4% 100,50 7 15150 
. Hyp.⸗A.⸗B.(100) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch.1 21,25 
V. VI. Emiiton 102 10 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 70,50 
S ett Bulc.⸗Act. Lit. B. 118,10 | Oftpreuß. Südbahn 7700 
StettBulc.Priorität, 128,60 Marienburg⸗Mlawka⸗ 

Stelt Mafginend,-Anf. „ 61 90 
norm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 15,90 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —,— Norddeutſcher Lloyd 110 95 

do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 44,40 

wetersburg kurz 206,64 | Framoſen 130 50 


Tendenz: abſchwächend. 


Paris, 13. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Ruhig. Kours vom 12 


3% amortiſirb. Rente 99,62 ò ] 99,75 
9% Neue 99,62%], 99,60 
4½% Anleihe "He -er- —.— — 
Italienſſche 5% Rente 91.12ò![ 91,10 
Defterr. Gold rente 9758 977 
2% ungar. Gold rente 94,81 4,81 
4% Rufen de 1880 — | -,- 
4% Ruſſen de 1889....... ...| 95,80 | 95,97 
4—õůb unifiz. Egypte r 90,00 | 490,31 
4% Spanier äußere Auleihe....| 635], 63,50 
Convert. Türken. 20,85 | 20,85 
Türkiſche Boofe......... en 82,25 | 81,60 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . . 486,00 | 436,20 
Frame ſen Isuarissun. Erreihe — —.— 
Lombar den 227.50 _ 
= Prioritäten 310,00 | 810,00 
ganque ottom ano 566,00 565,00 
1 657,00 J 657,00 
d'escomptooo 235,00 233,00 
zrödit Theile nennen ee 1105,00 [1110,00 
„ mohilier En 15000 | 150,00 
Berivional-Altietc.ucccnnceens 631,00 | 6283,00 
Wenke * — 2 
6 4 5% ligationen 5 Sy 
Ro Tinto⸗Aktieen 384,00 | 386,20 
Sueztanal-Altien „u... +0... 2750.00 [2752,00 
ee Se, r 
Credit Lyonng iss. 797,00 | 798,75 
Gaz pour le Fr. et ’Etrang. ...| —— ne! 
Transatlantique....... ee HET; 
B. de- Franods . . cutseg 4175,00 4200,00 
Ville de Paris de 1871. 5 Bee: 
Tahacs: DOM. ee eee 389,00 | 388,00 
22, Cons. Ang.. 975 —.— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 12275 122,75 
Wechſel auf London kurz 25.1 25,17 
Cheque auf Lond n 25,18½ 25,18 ½ 
Wechſ. Amſterdam kk. 205,87 | 205,87 
„ Wien. kk. 208,25 | 208,25 
„ Madrid kr. 430,00 | 430,50 
Comptoir d’Escompte neue. —.— > 
Robinſon⸗Aktieen. 88,80 88,80 
Neue Rente —.— —.— 
Portugieſe n 23,56 23,56 
78,60 78,60 


I 


Bremen, 13. Auguſt. 


Notirung der Bremer Petroleum 
Faßzollfrei. Sehr feſt. 
wolle ruhig. 


Weizen per Herbſt 7,78 G., 781 
jahr 8,18 G., 8,21 B. — Rogg 
9,66 G., 6,59 B. — Mais per Auguft —,— 


Loko 6,00. Baum ; 


Wien, 13. A etreidemarkt. 
— 111 9 608 B., per Früh⸗ 
en per Herbſt | ohne 


F a a Fran 2 = dl aan. 2 ae 


DEE 
G., —— B. per Mai-Iuni 1893 5,55 6,558 | 
1% — Hafer per Herbſt — 5 G., 5,93 B., per 


Frühjahr —,— G., —,— B. 

Peſt, 13. Auguſt, Vormittags 11 Uhr 
Produktenmarkt. Weizen loko unveränd. 
per Herbſt 7,53 G., 7,55 B., per Frühjahr 
94 G., 7,96 B. Hafer per Herbit 5,46 
G., 5,18 B. Mais per Auguſt⸗September 
4,71 G., 4,73 B., per September⸗Oktober 4,82 G., 
„84 B., per Mai⸗Juni 1893 5,19 G., 5,21 B. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 11,00 G., 
11,05 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 13 Auguſt Java⸗ Kaffee 
good ordinary 55,25. 
Amſterdam, 13. Auguſt, 
ncaziun 56,75. 
Amſterdam, 13. Auguſt, Nachmittags. Wei⸗ 
jen per November 187. Roggen per Okto⸗ 
er 145, per März 142. 

AUntwerpen, 13. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 14 bez. 
u. B., per August 14 B., per September 
1 71 per September ⸗ Dezember 14 B. 


eſt. 

Antwerpen, 13. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſchwach. — Roggen 
i — Hafer ſchwach. — Gerſte 
ruhig. 

Vendon, 13. Auguſt. 96% Javazucker 
loko 15,25, ſtetig. Rübenrobzucker 
(oto 13,12, ſchwächer. Centrifugal Cuba —. 

Newyork, 13 Auguſt, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Auſangskourſe) Pipe line ceriifie 
cates per September 57,62. Weizen per De⸗ 
zember 87,37. 

Mewpork, 13. Auguſt. Wechſel auf Londeg 
4, 86/1. — Petroleum in Newyork 6.10, 
in Philadelphia 6,05, rotes (Mar'e Pirkers) 
5,50. Pipe line certif. per September — . 
57 C. Mehl 3 D. 15 C Rother Win⸗ 
ter-Weizen loko — D. 83545 Rother 


— 


> 


Nachmittags. 


Weizen per Auguſt — D. 82 / C., per Sep⸗ 
tember — D. 83°, C., per Dezember — D. 
87% TC. Getreidefracht 21, Mais 
per September 58. Zucker 2½3. Schmalz 
loo 8,30. Kaitee Rio Nr. 7 14. Kaffee 
per September ord. Rio Nr. 7 13,05. Kaffee 
per November ord. dio Nr. 7 13,05. Weizen 


(Aufaugs⸗Kours, ver Dezember 87°],. 
Moll: Berichte. 

Antwerpen, 13. Auguſt, Borm 10 Uhr 

30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 

Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Sep⸗ 

tember 4,70 Verkäufer, per Dezember 4,75 Käufer. 


EEC cc 


Bank weſen. 
Paris, 12. Auguſt. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,660,847,000, 
Zunahme 25,407,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 295,531,000, 
Zunahme 196,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 454,847,000, Abnahme 12,480,000. 
Notenumlauf Franks 3,081,060,000, Abnahme 


36,646,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 399,836,000, 
Zunahme 11,694,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 432,635,000, 
unahme 14,924,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 323,701,000, Ab⸗ 
nahme 5,932,000. 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2,584,000, 
Zunahme 230,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar vor⸗ 
rath 95,95 Prozent. 


FP 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Elberfeld, 15. Auguſt. Das Landgericht 


verurtheilte den Redakteur Linxuriler von der 
„Niederrhein. Volkskribüne“ wegen Beleidigung 


zel bes Amtsmauns von Crogh in Schwehn zu 10 


Tagen Gefängniß. 

Brüſſel, 15. Auguſt. Dem „Patriote“ iſt 
in einem mit letzter Poſt eingegangenen Briefe 
aus dem Tanganyikagebiete als wahre Urſache 
des Araberaufſtaudes gemeldet, alle Araberhäupt“ 
linge ſeien in einem von Mekka ausgegangenen 


Befehl aufgefordert, gegen die Europäer Zentral- 


Afrikas überall den heiligen Krieg zu beginnen 

Paris, 15. Auguſt. Geſtern Abend ver, 
ſammelten ſich in der Arbeiterbörſe über 1000 
Kutſcher. Nachdem das Ergebniß der an den 
Miniſter des Innen gerichteten Eingabe durch 
den Genoſſen Carriere mitgetheilt, wurde der 
Generalſtreik vorgeſchlagen und nach heftigen De⸗ 
batten derſelbe auch angenommen. Heute Nach⸗ 
mittag findet eine weitere Sitzung der Streiken⸗ 
den ſtatt. 

Paris, 15. Auguſt. Eine Verſammlung 
von 3500 Droſchkenkutſchern aller Fuhrwerksge“ 
ſellſchaften beſchloß fait einſtimmig zu ſtreiken, 
Man kam darin überein, heute nicht anzu 
fahren. 

Roubaix, 15. Auguſt. Heute werden in 
Waterloo 2000 Sozialiſten aus Genf erwartet; 
dieſelben beabſichtigen auf den Gruben der in 
voriger Woche von Zollbeamten erſchoſſenen Ge⸗ 
noſſen, Gebrüder Wanraghen, Kränze nlederzu⸗ 
legen. Da Ruheſtörungen befürchtet werden, find 
die Truppen in Lille konſignirt worden. 

Nonbaix, 15. Auguſt. Geſtern wurden vier 
Sozialiſten als Mitglieder in den Bezirksrath 
gewählt. 

London, 14. Auguſt. Die Führer der 
liberalen Partei hatten geſtern und heute eine 
Beiprehun, Da Lord Roſebery, welcher ſich 
aufs Land begeben hatte, an beiden Konferenzen 
nicht theilnahm, verbreitet ſich erneut das 
Gerücht, derſelbe werde in das neue Miniſteri um 
nicht eintreten. 

Soſia, 14. Auguſt. Wie „Swoboda“ be⸗ 
richtet, iſt Stambulow vom Sultan äußerſt 
freundlich empfangen worden. Derſelbe beglück⸗ 
wünſchte ihn zu ſeiner Geſchäftsführung und 
ſprach ihm ſeine Anerkennung für die Leitung der 
bulgariſchen Angelegenheiten aus. Die weitere 
Meldung, daß der Sultan fernerhin verſprochen 
habe, die eventuelle Anerkennung des Fürſten in 


(Börſen⸗Schluß⸗ Erwägung zu ziehen, ſobald ein günftiger Moment 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. Abe) 


gekommen, wird von anderer Seite angezweifelt. 


ee eee 
fl. Pariser Gummi-Spezialitäten. 


Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. M. Mielek, Frankfurt a. M. 


